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. Beilage zum Wiesbadener Tagülatt .

43 . Jahrgang . 1895 .Mittwoch , den 17 . Juli .Uo . 327 . Morgen - Ausgabe .
- —

Die Reichspost im Kriege 1870 — 71 .

In dem jetzt in dritter Auflage vorliegenden „ Buch

von der Weltpost
"

( von Vcredarius , Berlin , Verlag von

Herm . Meidinger ) findet sich folgende Mittheilung über die

erfolgreiche Wirksamkeitder deutschen Reichspost im Kriege 1870

bis 1871 . Obwohl der Verwaltung durch die Verwendungen im

Feldpostdienste und durch die Einstellungen in das Heer im

Laufe des Krieges 5000 Köpfe aus ihrem für gewöhnlich

gehaltenen Personal entzogen wurden und die Haupt¬

verkehrsadern des Landes durch die Beförderung von

Truppen und Kriegsmaterial fast ausschließlich in An¬

spruch genommen waren , gelang es doch , die Ordnung

im Postverkehr überall aufrecht und daneben die Heere

im feindlichen Lande unausgesetzt mit der Heimalh in

Verbindung zu erhalten . Trotz der Schwierigkeiten , die

die Feldpost bei Unterhaltung der Verbindungen zwischen

den Relais und den Truppen zu überwinden hatte , und

ungeachtet der Anstrengungen und Gefahren , denen das

Personal der Feldpost ausgesetzt war , wurden dem Heere

Massen von Briefen und selbst Palleten zugeführt ,

deren Bewältigung unter ähnlichen Verhältnissen bis

dahin für unmöglich gehalten morden mar . Die deutsche

Feldpost beförderte bis zum 31 . März 1871 jm Briefen

und Postkarten nicht weniger als 89,659,000 Stück , ferner

Geldsendungen im Werthe von zusaminen 179,596,860 Mk . ,

außerdem an Zeitungen 2,354,310 Exemplare . Als

im Laufe des Krieges der Wunsch und das Be -

dürfniß nach Zuführung von Privatpacketcn an die

Heere sich immer dringender geltend machte , unterzog

sich die Post mit Bereitwilligkeit und Eifer auch dieser

neuen Aufgabe und versorgte die im Felde flehenden

im Ganzen mit 1,853,680 Stück Packctsendnngen .

Und dabei bewährte sich die Sicherheit und Regel¬

mäßigkeit der Post im Felde wie daheim im vollsten

Maße ; niemals trat eine völlige Unterbrechung des

Postenlaufes ein . Beispielsweise trafen am Tage der Schlacht

von Noisseville ( 31 . August 1870 ) die Posten zn der vorher

bestimmten Stunde bei den Fcldpostaustalten des 1 . und

7 . Armeecorps ein , die sich im Biwak nahe dem Schlachtfelde be¬

fanden . Schon in der frühen Morgenstunde waren die an¬

gekommenen Briefe geordnet , den abholenden Truppenthcilen

übergeben oder ihnen von den unermüdlichen Feldpostillonen

zugeführt . Am Tage nach Gravelotte ( 18 . August ) schlug

die Feldpost beim ersten Morgengrauen mitten unter Tobten

und verwundeten ihre Feldtische auf , und so konnten

Tauswde , die der Tod verschont hatte , gleich vom Schlacht¬

feld « iveg mit der frohen Kunde des Sieges Trost und

BeruWung der Heimath zusenden .

Besonders bei solchen Gelegenheiten zeigte sich der un¬

schätzbare Nutzen der eben erst eingeführten Postkarte , die

in ihrer Handlichkeit dem Soldaten ein unentbehrlicher Be¬

gleiter war . Die Feldpost hatte denn anch bereitwilligst

große Mengen von Postkarten unter die Truppen vertheilt . —

Der letzte Schuß ist kaum verhallt , javiellcicht mitten im Kampfe ,

sowie hier oder dort eine kurze Pause eintritt , wird die Postkarte

herausgeholt , die flache Hand , der bloße Erdboden , der

Tornister oder der Rücken eines Kameraden dient als Tisch ,
und mit Bleistift sind die Züge hergcstellt , die , so schief auch

die Buchstaben übereinander purzeln , den Lieben in der

Heimath die ersehnte Kunde bringen . Aus dem Schlacht¬

feld - von Sedan haben Feldpostbcamte und Schaffner ganze

Säcke von Postkarten mitten int Kugelregen eingesammelt .

Rechnet man hierzu noch die Korrespondenz der Gefangenen

des gegnerischen Heeres , die mit gleichem Entgegenkommen

wie die Angehörigen des eigenen Heeres behandelt wurden ,

ferner die Leistungen nach erfolgtem Friedensschluß , beim

Rückmarsch und bei der Demobilmachung , daneben die Ab¬

wicklung des Erpeditionsdienstes auf Märschen , in Quartieren

und im Biwak bei Sturm und Regen , so gewinnt man erst

einen annähernd richtigen Begriff von den Leistungen und

Leiden der „ Post im Kriege
"

.

Denischrs Keich .
* Offiziers - Uniformen . I » den letzten Jahren sind

manchertei Abweichungen in der Beklcidnng der Offiziere eingetreten ,
die auch an enlichcidender Stelle die vollste Mißbilligung fanden .
Die Bcstiminnngen über die Offiziers -Bekleidung waren fo zerstreut
und theilweife in den Sitten vergraben , daß ein Zurechtfmden
erschwert war . Diesem Uebelstand ist nun durch Herausgabe einer

„ Bekleidungsvorschrift für Offiziere und Sanitätsoffiziere des

königlich preußischen Heeres
" abgeholfen worden , welche den

Truppcntheilen zunächst als Entwurf zur Begutachtung zugegangen
ist . Sie bildet beit zweiten Thcil derOfsiziers -Bkkleidungsvorschrift
und hat den Zweck , durch Beschreibung der einzelnen BekleidungS -

nnd Ausrüstungsstücke , dnrch Vorschriften über bereit Abmessungen ,
Sitz - und Tragtweise bie für bett Solbaten unbedingt gebotene
Gleichmäßigteit herbeiznführen . Die neue Vorschrift , die für zahl¬
reiche Gewerbetreibende unentbehrlich ist , kann durch den Buchhandel

bezogen werden .

Aus Knust und Leben .
* Zcheficl - U - nümal . Dem Sänger des „ heiligen Veit von

Staffelstein " beabsichtigt die dankbare Einwohnerschaft des freund¬
lichen Städtchens Staffelstein , wie man der „ T . R ." schreibt , ein

schlichtes Tenkmnl auf dem Staffelberg , dem Berg des heiligen
Veit von Stastelsteui , zu letzen . Das Modell , von einem jungen
Bildhauer , Hoiäus in München , gefertigt , zeigt auf einem , dem

Charakter des Berges aitgenteffenen , pyrantidal leicht aufgebauten
Sockel von Felsstücken die überlebensgroße Brnstbüste Scheffels m

stottgehallener Reisekleidung , den sinnenden Blick in das Thal

gerichtet . Die Ausführung der Büste und Widtnungstafel soll tn

Bronze erfolgen , das Denkmal 2 ‘.
'i m hoch werden .

* Kicnrn ohne Klachrl . In letzter Zeit sind dem Zoologischen
Museum in Berlin viele der stachellosen Bienen der Gattung
Melipona aus Afrika zugegaugen , darunter auch Melipona togoensis ,
die nm so interessanter ist , als ihr Sammler , Conradt , ans

Bismarckburg im Togolande auch den Nestbau dieser Art mit -

drachle . In einer vom Geheimrath Möbius kürzlich der Berliner
Akademie vorgelegten Abhandlung beschreibt vr . H . Stad elma nn
das in mancher Beziehung recht merkwürdige Nest . Es war in
einem hohlen , wagerecht verlaufenden Baumast angelegt . Am

ganzen Bau kann mau drei Theile unterscheiden : 1 . das eigent¬
liche Nest mit den Brutwaben , 2 . die Blütheitstanb - und Homg -

töpse und 3 . bie zum Flugloch führende Flugröhre . Das

eigentliche Rest ist 24 cm laug unb von bunfelbrcuner

Farbe . Die von einer Hülle umschlossenen Brntwaben sind
im Gegensatz zu denen unsrer Honigbiene wagerecht angelegt . Sie

enthalten nur eine einzige Schicht von Zellen . Unter einander sind
bie einzelnen Waben durch ein Balkenwerk verbunden . Die einzelne
Brutzelle hat einen Durchmesser von 21/ « bis 3 mm und ist
5 mm lief . Ihr Onerdiirchfchnitt ist entweder ein unregel¬
mäßiger Kreis oder ein unregelmäßiges Sechseck . Eine regelmäßige
sechseckige Anordnung wie bei unserer Honigbiene ist aber nicht
vorhanden . Die Waben des von Dr . Stadelmann untersuchten
Nestes waren mit Brut besetzt und enthielten fast durch¬
gängig schon zum Ausschlüpsen reise Thiere . Die Hülle , welche
bie Brutwaben umgiebt , ist papierdünn unb unregelmäßig gefaltet .
Dicht neben bem beschriebenen eigentlichen Neste sanden sich
in demselben hohlen Aste die Honig - und Blüthenstaub -

töpfe . Sie sind offenbar als die Vorrathskammern der Bienen

anznsehen . Die Töpfe haben eisönnige Gestalt und verschiedene
Größe ; sie erreichen 15 bis 20 mm Länge und 10 bis 15 mm
Breite . Auch sie sind durch Pfeiler , die ihnen zur Stütze dienen ,
miteinander verbunden . In einem Theile der Töpfe befand sich
Pollen , im andern Honig . Der Honig ist nach den Angaben des

Herrn Conradt gelb , dünnflüssig und von stark aromatischem , an¬

genehmem Geschmack . Er wird von den Eingeborenen mit Vorliebe
gegessen. Der Honig , den Dr . Stadelmann in Berlin den Töpfen
entnahm , war sehr

^
stark eingedickt , bnnfelbraun itnb hatte seinen

aromatischen Geschmack noch beibehalten . Es stellte sich jedoch nach
einiger Zeit ein unangenehmer , scharfer , etwas ranzigerNachgeschmack
ein , der dem frischen Honig fehlen soll . Da die Meliponen viel Honig
sammeln , so empfiehlt Dr . Stadelmann , in Afrika mit ihnen Zucht¬
versuche anzustellen , lieber den Verlauf der zum Flngloche führenden
Röhre konnte nichts Nähere ? festgestellt werden , da sich von ihr nur
noch ein abgebrochenes Stuck vorfand , das 55 mm lang , etwa «

gebogen , schwarz und steinhart war . Die Masse , aus der das Nest
gebaut ist , besteht aus Wach ? , das die Bienen mit Harz und erdigen
Bestandtheilen vermischen . In dein untersuchteli Neste wurden nur
Arbeiterinnen vorgefunden . Die Thiere verlassen ganz hellbraun
gesärbt bie Wabe . Zuerst wird der Hinterleib allmählich bunfler ,
bann folgt ber Kopf , unb erst nach . längerer Zeit Brust und Seine .
Die völlig ausgefärbten Thiere sinb schwarzbraun bis schwarz ; ihre
durchschnittliche Länge beträgt 5 mm .

* Der Unterricht in den modernen Sprachen in

Frankreich , namentlich im Deutschen , hat in den öffentlichen Schulen

Frankreichs seit dem Kriege von 1870 die größten Fortschritte
gemacht . Man hat sogar eine eigene neue Art von Mittelschulen
gegründet , wo man durch Deutsch , Englisch und eventuell Spanisch
unb Italienisch eine gleichwerthige Geistesbildung und ein gleich -

werthigcs Neisezeugniß zn erreichen sucht , wie in den Lyceen

durch Latein und Griechisch mit Deutsch ober Englisch als

Nebenfach . Während über vor dem Kriege die erste fremde

Sprache , an deren Unterricht man dachte , das Englifche

war , hat ihm heute das Deutsche vollständig den Rang abgelaitren .

Es kommt das zum großen Theil daher , dag zwei der vornehmsten

Spezialschulen , bie Ecole Polytechnigne , die nicht nur von künftigen

Ingenieuren , sondern auch von künftigen Offizieren besucht wird , und

die Offiziersschule von Saint -Ehr das Deutsche in der Aufnahme -

Prüfung als obligatorisch erklärt haben . Zufolge dessen drangt füfj

Alle ? in beii Lyceen zu dem deutschen Unterricht , und ber englische

Unterricht wird vernachlässigt . Man sagt sogar , b >e Zogllnge lernen

in den Lyceen kein Deutsch , weil bie deutsche Klasse überfüllt lei , und

kein Englisch , weil die englische Klasse er bleibe . Dieser Uebelstand

hat nun Eltern , die aus Ueberlieferung oder ans besonderem ^ nterelse
am Englischen festhallen möchten , veranlaßt , eine Petition an den

Senat zu richten , damit in den Aufnahme -Prüfungen für die beiden

genannten Schulen , die das Ziel des Ehrgeizes io vieler Fanulien
sind , das Englische dem Deutschen gleichgestellt werde , so daß die

Kaiididaten nach ihrer Wahl im Englische » ober im Deutschen

zu eraminiren wären . Der Senat hat sich nut btefer Petition
noch nicht besaßt . Ihm ist ber Pariser Lchulrath durch em

großes Zugeständnis ; an bie Anglomanen zuvor gekommen ,
üibem er bem Kriegsminister , der in letzter Instanz über bie

beiden hohen Offiziersschulen befiehlt , den Wunsch ausgesprochen

hat , das Englische möchte au Stelle des Deutschen fakultativ im

Examen zugelassen werden , jedoch in Anbetracht , baß bas Dentlche

schwieriger zu erlernen und für einen künftigen Offizier bes Land -

Heeres wichtiger fei , mit einer geringem Anzahl von Punkten . Gegen

diese Entscheibnng ber Schulbehörbe bes Pariser Kreises erhebt sich
aber so viel Widerspruch in der Presse , daß der Kriegsminister kaum

in ber Lage sein bürste , bem Wunsche der Petenten unb des Schul -

raths zn willfahren . Sowohl vorn pädagogischen als vom patriotilch -

militärischen Siaudpuiikt ans wird der Vorschlag bekämpft . Durch

feine Annahme würde , so macht mau im „ Temps "
, in den „ Dsbats

unb in Fachblättern geltenb , bas Deutsche in ben Lyceen noch mehr

vernachlässigt werden , als heute das Englische , weil dieses viel

leichter erlernt wirb . Fünf ober auch zehn Punkte mehr für bas

Deutsche würden nicht genügen , um bie Zöglinge zum Erlernen

dieser dornenvollen Sprache zn bringen , da sie sich in drei Monaten

eine ungefähre Kenntniß de? Englischen aneigneii können . Die Folge
bavon wäre baher , baß bie Offiziere sich im Kriegsfälle ebenso

wenig ber Sprache ihrer Gegner zu bcbieuen vermöchten , wie vor

25 Jahren . Der Sieg in biesem Kampfe zwischen Deutsch und

Englisch wirb ohne Zweifel bem Deutschen bleiben , wenn auch nicht

gerabe ans Liebe zur dentscheu Litteratur .
* Ans die Ucrschlebunaen der Flüsse infolge der Erd¬

umdrehung haben fast gleichzeitig zwei hervorragende Gelehrte hiu -

geiuieleii , 1859 ber Franzose Babinet , welcher btefe Möglichkeit für
alle Flüsse begründete , unb 1860 ber Dentschrusse E . von Baer ,
welcher solche Verschiebungen zunächst an nteribional fließenden

Flüssen nachwics . Er faßte seine an ben Strömen Rußlanbs

beobachteten Thatsachen in eine allgemein zugängliche Form , so batz
man vielfach von einem Baerfchen Gesetze spricht , beinzufolge meribional

fließende Flüsse durch die Achfenbrehung der Erde auf ber norblichen

Halbknael eine Ablenkung nach rechts , ans ber , üblichen nach
links erfahren , lieber biefe Ausführungen Babmets und BanS

entspannen sich namentlich in Frankreich unb Deutschland lebhafte
Erörterungen für und wider , schließlich nilißte man die Ver¬

schiebungen der Flüsse durch bie Erbbrehungen ziigesteheu , erkannte
aber auch an , baß anbtre Ursachen , wie Unebenheiten unb Ver¬

schiedenheiten in ber Härte ber Erdschichten die Laufrichtung der

Flüsse weit mehr beeinflussen . In seiner kürzlich erschienenen

. Morphologie der Erdoberfläche
"

giebt Professor A . Peuck eine

umfassende Uebersicht über den heutigen Stand der Frage und

führt zum Beweise der Ablenkung des fließenden Wassers unter
der Einwirkung der Erdunidrehmig einige interessante That¬
sachen aus Meßergebnissen an strömen auf . Da die Kraft ,
mit welcher die fließenden Wasfertheilchen seitwärts , auf
ber nörblichen Halbkugel also nach rechts , gebrängt
werden , von ber Strorngefchwinbigkeit abhäiigt , so werben bie

rascher bewegten Wassertheilcheii ber © trommitte stärker an das

rechte liier gepreßt , als bie langsamer bewegten , so daß auf be¬

redten Seite bcS Strombettes größere Geschwinbigkeiten aufttefeu .
als auf ber linken , was eine größere Ausspülung bes rechten Ufer »

nach sich zieht . Außerdem wird der Flußspiegel schräg gestellt un ?
erhält einen Anstieg nach rechts . Je geringer das Stromgefaue .
befio stärker wirb bie Kraft , mit welcher bie Fliifse seitwärts gedrängt
werden , wirken . Das Seitwärtsrücken wirb also im Mittel - und Unter¬
laufe der Ströme am reinsten zur Entwicklung gelangen , unb infolge bet

Fliehkraft stellt sich ber Wasserspiegel schräg nach rechts . Dies ist
thatsächlich burch Veobachtnngen von Fontös erwiesen worben ,
welcher bie Querneignug bes Spiegels der Baiffe genau so fand ,
wie er nach der Rechnung sein sollte . Die rechten Prellstellen der

Flüsse sind somit stärker auSgeuagt , als die linken , oder die Schlänge¬
lungen nach recht ? mehr entwickelt , als die nack; links . In der
Tbat sind die Prellstelleu des regulirten Rheins zwischen Straßburg
unb Maxau im Mittel 6,23 m , die linken nur 5,98 m tief , jene
also um 4 v . H . tiefer ; bei Maxau selbst sind erstere 7,4 m , letztere
6,8 m tief .

(Nachdruck verboten .)

Gin Besuch in der Blindenschule .

Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

von Hans Preutz .

Nur wenige Stufen und ein kurzer , durchaus nicht

steiler Weg bergan führen von der Walkmühl straße zur
Wiesbadener Blindenanstalt , einem schmucklosen , aber in

seiner schlichten Form durchaus ansprechenden und repräsen -

tablen Bau auf der Höhe zwischen Platterstraße und

Walkmühlweg , welcher die umliegenden Thäler und Höhen

prächtig beherrscht und den Blick schweifen läßt über die

blauen Kuppen des Taunus , hinunter ins gesegnete Rhcin -

gau , über die vielthürmige Stadt bis nach Süden zum

duftverklärten Odenwald .

Gastlich öffnen sich vor jedem Aukiopsenden die Pforten
des Blinden - Asyls , und unter freundlicher Leitung , welche

meist der Inspektor und langjährige erste Lehrer der An -

stakt , Herr Baldns , selbst übernimmt , durchwandert der

Besucher die Schul - und Arbeitszimmer , die Wohn - und

Schlafrüume der Blinden , und wohl Niemand wird diese

Heimstätte unserer unglücklichen Schwestern und Brüder

Verlassen , ohne einen tiefen , unauslöschlichen Eindruck mit

nach Hause zu nehmen . Nicht , daß dieser Eindruck ein

unangenehmer wäre , wie ihn etwa der Besuch eines Kranken¬

hauses hinterlaffen kann ; im Gegcntheil , die augenfällige
Sorgfalt , welche auf das körperliche Wohl der Blinden ver¬

wandt wird , die unablässige Mühe , mit welcher die leitenden

Kräfte bestrebt sind , ihre Schützlinge an den Eindrücken un
'

Genüssen der ihnen verschlossenen Außenwelt Theil nehmen

ui lassen , die großartigen Vorschritte der Lehrmethoden und

Lehrmittel und nicht zuletzt die rührend hingebende und

herzgewinnende Art der Unterrichtenden im Verkehr
mit ihren Schutzbefohlenen wecken fast freudige Em¬

pfindungen bei dem Besucher , Empfindungen wenigstens ,
mit welchen sich die beruhigende Ucberzcugung ver¬

bindet , daß hier geschieht , was nur irgend menschen¬

möglich ist , um das Loos dieser armen Bedauernswerlhen so

erträglich zu gestalten , als es Barmherzigkeit und opfer¬

willige Nächstenliebe möglich machen .
Als int Jahre

'
1891 der fertiggestellte Neubau der

Blindenschule feierlich eingcweiht wurde , ist an dieser Stelle

von den Thatsachen der Einweihung : c . eingehend Notiz

genommen worden , zumal auch die Anstalt gleichzeitig daS

Fest ihres 30 - jährigen Bestehens feierte . Eine EntwickelungS -

geschichte der Anstalt ist jedoch unseres Wissens bisher noch

nicht der breiteren Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden ,
wenigstens nicht in der Ausführlichkeit , welche ein Unter¬

nehmen von so einschneidender Bedeutung voraussctzen darf .

Auf die Gefahr hin , hier und da schon Bekanntes von

Neuem vorzubringcn , sei uns gestaltet , an der Hand des

Rechenschaftsberichts des hochverdienten Vorsitzenden , Herrn

Stadtrath Guido Steinkauler , welcher dieses Ehrenamt
als Nachfolger des Landesdirektors Sartorius im Jahre 1877

übernahm und heute noch innehat . Folgendes anzuführen :
Am 23 . Oktober 1861 entstand die Blindenanstalt

unter sehr bescheidenen Verhältnissen . Das erste Domizil
war in einer kleinen , in jeder Hinsicht beschränkten Mieths -

wohmntg an dcr Dotzheimerstraße . Dort wurde die

Anstalt mit drei Zöglingen eröffnet . Das Personal
bestand aus einem halberblindeten Lehrer und einer Haus¬
hälterin . Aber selbst diese für eine Blindenanstalt so un¬

genügende Behausung , die so dürftige Einrichtung konnte

nur nach unsäglichsten Mühen geschaffen werden , und nur

der wahrhaft aufopfernden und hingehenden Thütigkcit ,
des

hochverdienten Gründers und mehrjährigen Leiters der Anstalt ,
des Freiherrn Moritz v . Eagern , gelang es endlich , alle

Hemmnisse zu überwinden . Erfreulich war es zu sehen ,
wie schnell sich die neue Gründung die Theilnahme nicht
allein der Bewohner Wiesbadens , sondern des ganzen da¬

maligen Herzogthums Nassau zu erwerben wußte . Oeffcnt -

liche Sammlungen , namentlich auch in den Schulen , wurden

veranstaltet , Jeder wollte sein Scherflein dazu beitragen , um

den Aermsten der Armen , den Bedauernswerthen , die lichtlos

durchs Leben wandern müssen , eine Heimstätte zu schaffen ,
wo auch sie wie andere Menschen Unterweisung zu Nutz und

Frommen dcr Gesammtheit empfangen sollten . Das Gefühl ,
sich seiner blinden Mitmenschen anzunehmen , ihnen nach

Kräften zu helfen , ist , so lange es diese Unglücklichen giebt ,
unter allen Völkern rege gewesen und trat auch
bei Gründung dieser Anstalt wieder lebhaft zu Tage .

Das gemiethete Lokal erwies sich auf die Dauer als voll¬

ständig ungeeignet für die Zwecke einer Blindenanstalt ,
und da inzwischen ein auf dem Nietherberg gelegenes

Grundstück dem Verein geschenkt wurde , so entschloß sich der

Vorstand , auf diesem damals allerdings sehr abgelegenen

und schwer zugänglichen Platze der Anstalt ein eigenes

Heim zu erbauen . Waren auch bie
, zu diesem Zweck zur

Verfügung stehenden Mittel gering , so gelang es doch mit

Hülfe der Freunde der Anstalt , das erforderliche Baukapital

zum größten Theile zu beschaffen . Am 9 . November 1864

konnte das Haus bezogen und in Anwesenheit vieler

Freunde und Gönner der Anstalt zu seinem Zweck in
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feierlicher Weise eingeweiht werden . Es bildet im jetzigen

dreigliedrigen Anstaltsgebäude den südöstlich gelegenen Flügel .
Leider entsprach aber auch das neu errichtete Gebäude nur
in geringem Maße den Anforderungen , die man an eine

Erziehungs - und Unterrichtsanstalt für Blinde stellen wußte ,
und auch die innere Einrichtung hatte sich aus Sparsamkeits -

röcksichten auf das Allernothwendigste zu beschränken . Das

Blindenbildungswesen überhaupt war in der Zeit , in welcher

unsere Anstalt ins Leben trat , noch in seinen Anfängen .
Es ist deshalb begreiflich , daß auch unsere Anstalt bei den

beschränkten Mitteln , die ihr zu Gebote standen , und bei

dem Mangel jeder staatlichen Subvention sich auch in der

Folgezeit auf das unumgänglich Nothwendige in Ausstattung
and Einrichtung beschränken mußte ; sie hatte in Wahrheit
in den ersten zehn Jahren ihres Bestehens einen Kampf
ums Dasein auszuhalten . Unterdessen nahm die Zahl der

Zöglinge von Jahr zuJahr zu und stieg 1870 bis auf 19 ;
auch in den zehn folgenden Jahren blieb die Frequenz nu -

zefähr dieselbe . Gegen 1880 jedoch mehrten sich die An¬

meldungen zur Aufnahme neuer Zöglinge so sehr , daß eine

Erweiterung der Anstalt sich als unbedingt nothwendig
erwies . Die so sehr beschränkten Räumlichkeiten konnten

auf die Dauer nicht mehr genügen , umso weniger , als die

Anstalt männliche und weibliche Zöglinge , Kinder und Er¬

wachsene aufzunehmen hatte . Sie mußte als Schule ,
Arbeitsanstalt und Bersorgungshaus dienen . Im Jahre 1877

wurde ein einstöckiges Arbeitshaus errichtet , um die feuer¬

gefährlichen Stroharbeiren aus dem Wohnhause zu entfernen
und den weiblichen Zöglingen einen abgetrennten Arbeits -

ranm zuznweisen . Doch die Nothwendigkeit einer umfassenden

Vergrößerung machte sich immer fühlbarer . Um dem dringenden

Bedürfnisse zu entsprechen , wurde 1882 der mittlere Theil des

jetzigen Anstaltsgeböudes errichtet and hierdurch fürs Erste das

unumgänglich Nöthigste : geräumige , luftige Schlafzimmer , gut
dentilirteArbcitssäle . Kranken - und Badezimmer , eine Lehrer¬

wohnung , ein feuersicheres Treppenhaus , welches bisher noch

fehlte , und andere den sanitären Verhältnissen der blinden Zög¬

linge besser entsprechende Einrichtungen beschafft . Konnte auch

jetzt noch von keinem Ueberflusse an Räumlichkeiten die
Rede sein , so genügten dieselben doch für die damals in
der Anstalt bcsiudlichen Zöglinge . Doch die auch weiterhin
von Jahr zu Jahr zunehmende Anzahl derselben , ferner die

steigenden Anforderungen , die jetzt mir vollem Rechte an ein

Erziehungshans für Blinde sowohl in pädagogischer , wie

auch in hygieinischer Hinsicht gestellt wurden , gaben dem

Vorstande Veranlassung , den vollständigen Ausbau der Anstalt
m folgender Weise zu leiten : Nachdem die Mittel dafür

durch ein 4 - prozentiges Darlehn von 28,000 Mark aus der

kommunalständischen Hülfskasse beschafft worden waren , welches
in entgegenkommender Weise durch den diesseitigen Kommunal -

Landtag bewilligt wurde , konnte der Ausbau im Winter
■• 890/91 unter Dach gebracht und im Herbst 1891 in Be¬

nutzung genommen werden . Das Anstaltsgebäude hat durch

diesen Ausbau ( beii westlichen Flügel ) ein einheitliches

Aussehen bekommen , mtb cs ist ein harmonischer Abschluß
der bisher bestandenen Gebäulichkeiten hierdurch erreicht .

Heute zählt die Anstalt 42 Insassen , Kinder und

Erwachsene beiderlei Geschlechts . Die Leiter der Anstalt

begnügen sich aber nicht damit , den ihnen Anvertrauten eine

möglichst gute Schulbildung zu geben und ihnen durch eine

gediegene Ausbildung in irgend einem Handwerke die

Möglichkeit zu schaffen , sich im Leben vollständig ihren

Unterhalt zu verdienen , sie wollen vielmehr , nachdem sie

ihrem Schützling den Pfad zum Wege durch das Leben

gewiesen , auch weiter für ihn sorgen , ihm die führende

Hand reichen , damit er , durch manche ganz natürliche Hinder¬

nisse irre gemacht , nicht muthlos das Erlernte ungeübt läßt
und sich dem Müßiggang oder dem Bettel in die Arme

wirft , wie es leider manchmal nicht zu verhindern ist .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
* Der Krand von Krotterodr . Die bei dem Brand -

uilglück in Brotterode Ilmgekommeiien sind mn Freitilgbestattet worden .
Erfreulicher Weise haben sich mehrere vermitzte Kinder wieder an -

gesnnden . Inzwischen fährt die private Wohlthätigkeit fort , nach
Kräften das Unglück zn lindern . So haben die Kurgäste in Groß -
tabarz sofort 2500 Mk . gesammelt , der Herzog von Coburg - Gotha
hat 1000 Mk . gespendet , und auch sonst gehen Unterstützungen zahl¬
reich ein . Von dem Anblick , den der jetzt zum größten Theil in einen
Trümmerhaufen verwandelte Marktflecken gewährt , flieht ein Augen¬
zeuge im „ Goth . Tagebl . " einen anschaulichen Bericht : „ Unten im
Kesfel des lieblichen TruseurhaleS auf der grünen Wiesenfläche erblickte
man ein ganz feldzugsmäßigcs Bild : herrenlose ? , schreiendes Vieh
trieb sich auf den Weideplätzen herum , an den Hecken aber waren
Biwaks aufgeschlagen , wenn man ein paar Schütten Stroh , einige
„ Schwärtchen " Bettstücke und etwa « armseligen Hausrath , der dort
gruppenweise umherlag , mit diesem Namen bezeichnen will . Da¬
zwischen tummelten sich halbnackten Kinder umher . Noch eine
Biegung des Weges , und die paar Häuslein am Nordeingang
bleiben die einzigen , die man vorerst erblickt ; statt des großen leb¬
haften Fleckens mit seiner hochragenden Kirche thut sich nur ein
langgestrecktes , weites , von Rauch und pinkendem Qualm
erfülltes Trünimerseld vor den Augen auf . Gespenstisch
ragen die stehengebliebenen Rauchfänge und die Mauer -
luineii des abgebrannten Gotteshauses in die Luit , an beit beiden
Flanken und am unteren Ausgang des Ortes steht noch je eine
kleine Häusergruppe , wie Inseln au ? der Fluth ragen das am
Ostrande des Ortes stehende , vom Feuer verschont gebliebene große
Schnlhaus und die noch im Bau begriffene neue Wolfsche Tabak¬
fabrik aus dem allgemeinen Chaos hervor . Die vier Ecken des
Ortes , nämlich die am oberen Ausgange gelegenen fünf Häuschen ,
ferner die au der Westseite an der Ruhlaer Straße gelegene
Häuserabiheflung , „ die Höh

" genannt , dann die einige Hundert
Meier ostwärts vom Ostrande befindlichen Anwesen nächst
dem Schützenhglffe , die beiden vorher genannten größeren
Gebäude und die Häusergruppe am unteren Ausgange
Brotterodes , insaesamntt etwa 80 Anwesen , sind der Ueberrest des
Ortes . Wes Ueorige , gerade der wohlhabendste Theil Brotterodes ,
ist dem gefräßigen Element zum Opfer gefallen . Nicht einmal die
Mauern sind stehen geblieben . Nur eine Anzahl Nanchfänge , die
steinernen Stiegen vor den Häusern und die eisernen Treppengeländer
ragen aus den Schutthaufen hervor . Von der Kirche stehen mit die
vier nackten Mauern und der steinerne llntersatz des isolirt dastehenden
GlockeitthurmS . Eine halbe Stunde nach Ausbruch des Brandes hatte
schon das Kirchendach in Flammen gestanden , die Thurmiihr schlug
ri^ ch 1i's2 , bann senkte sich der Thnrmhelm und stürzte herab auf den
Kirchhof , eine Anzahl Grabsteine zertrümmernd und die nächststeheuden
Holzkreuze in Brand setzend . Die zwei Glocken find vollständig
geschmolzen , und ihr Metall wird in kleinen Stücken als ErinnerungS -

weniger als 680 Pfund ( 13,600 Mk .) ! Einzelne deutsche Post -
Briefumschläge aus den fünfziger Jahren find heute bis zu
500 Mk . wcrih , die alte österreichische Zeitungsmarke vom
Jahre 1852 wird mit 150 Gulden , einige ältere Thurn - und Taxis -
Marken mit 50 bi ? 450 Mk . bezahlt . Das sind nur einige Beispiele
von den unglaublichen Preisen mancher alten Marken . Aehuliches
gilt von neuern seltenen Stücken . So wurden jüngst in Brüssel
für eine Serie neuer Congo - Marken von Händlern in kurzer Zeit
80,000 FrcS . vereinnahmt . Aber was geschieht denn mit den
gewöhnlichen Marken ? Dieselben werden in großen Mengen ver¬
kauft und u . A . besonders zu Dekorationszwecken verwendet . Man
klebt sie noch vorliegenden Mustern auf Pappendeckel , Porzellan re . ,
bestreicht sie mit einem eigenen Lack , der gebrannt mit ihnen eine Art
Email bildet . Auf diese oder ähnliche Weise lassen sich sehr hübsche
Ofenschirme , Fensterrollen re ., Herstellen . Häufig bienen sie auch zu
phantastischer Tapezirung von Zimmern . Natürlich sind diese Marken
sehr billig , lohnen sich aber gut , wenn ungeheuere Mengen verschiedener
Arten und Farben vorliegen . So hat z. B . ein Verein in Belgien aus
dem Ergebniß von 10 Millionen gebrauchter Briefmarken , biein weniger
als drei Jahren gesammelt wurden , die Mittel zur Gründung eines
katholischen NegerdorseS in Afrika aufgebracht . Also nur wacker
ans Sammeln 1 Jedes Lokal - Comits des Vereins müßte zugleich
eine Sammelstelle sein . Man wartet , bis eine hinlängliche Menge
vorhanden , die des Portos werth ist , und sendet sie art das Central -
Comitö nach Aachen und weiter nach Lyon , wo der Verkauf im
Großen betrieben wird . Seltene Marken , etwa Doubletten aus Privat¬
sammlungen , können am Besten an Herrn Pfarrer Stein in Siggen ,
Württemberg , geschickt werden , der feit Jahrzehnten für die
Missionen in dieser Weise thatig ist .

* Höchst a . W . , 15 . Juli . In vergangener Nacht wurde der
Schneider Pank in seiner Wohnung in der Amtsgasse vom Daliiium
tremens ersaßt und tobte unaufhörlich . Als bei ö'ä „ dem Quartier -
wirth herbeigeholte Arzt in Begleiftchg mehrerer Freunde des Tob¬
süchtigen deIell -Zihiteetii hatte , stach Pank ohne Weiteres bliiid -

einem starken Taschenmesserderart um sich, das er mehrere
seiner Freunde , darunter einen schwer am inneren Oberschenkel ver¬
letzte , wobei die Spitze des Messers am Knochen abbrach .
Der Arzt übergab den Tobsüchtigen sogleich der Polizei . Von dort
aus wurde er in ? Spital verbrächt , da er sich selbst an der Hand
verwundet hatte . Die Wunden der übrigen Verletzten wurden sofort
vernäht und verbunden . ( Frankf . Geu .-Auz .)

An » Kladt und § and .
Wiesbaden , 17 . Juli .

— Hur Erinnerung . Schon am 17 . Juli 1870 , dem
Tage der Ausfertigung der formellen französischen Kriegserklärung ,
mischte sich in den wilden Jubel jene tobenden Kreise Frankreichs ,
die bei dem bevorstehenden Kriege entweder nichts zu verlieren , oder
gar etwas zu gewinnen hofften , bie bitteren Tropfen der Opposition .
In Paris sammelten sich Gruppen , welche für den Frieden gegen
die „ ä Berlin " heulenden Rotten aufzutretcn suchten , allerdings
rrsolglos . Schlimmer aber für das Napoleonische Regiment waren
die repnblikanffchen Ruse und Demonstrationen , die an sehr vielen
Orten Frankreichs sich hervorwagten , die erkennen ließen , was dem
Kaiserreich blühen werde , wenn der Krieg keinen guten Ausgang
nehme .

— Dir Meteorologische Station ?u Wiesbaden Hai
nunmehr auch ihren vierzehnten Jahresbericht für das Jahr 1894 95 ,
erstattet von I . I . Maier , herausgegeben . Demselben ist
Folgendes zu entnehmen : Die hohe Wärme , welche das
ganze Jahr 1893 gekennzeichnet hatte , wirkte auch noch 1894
fort . Mit dem 24 . Februar hatte der Winter vollständig
sein Ende erreicht und mit dem Kalenderfrühling zog auch der
Frühling in der Natur ein , machte aber bald einem frühzeitigen
Sommer Platz , denn die Wärme stieg von da an stetig , fast bis zu
20 Grad . Dabei herrschte dieselbe Trockenheit wie im vorher¬
gehenden Jahre . Der April war trocken und warm bis zum 12 . ;
bann etwas regnerisch bei mäßig hoher Wärme . Der Mai
hatte an Kühle und Nässe mehr als genug ; ebenfalls war der Juni
ziemlich kühl und regnerisch , doch stieg in der zweiten Hälfte des
Monats die Wärme , so daß sie zuletzt auf über 30 Grad kam .
Der Juli schloß sich in dieser Hinsicht den beiden vorhergegangenen
Monaten an , doch hatte er auch sehr heiße Tage . Mit dem
August begann die absteigende Wärmebewegung , und so wurde
es auch ziemlich kühl und regnerisch . Der September
brachte schon recht kühle , dazwifchendurch allerdings auch noch
etliche hübsche Tage , aber mit dem Oktober begann der Herbst .
trübet Himmel , ewiger Regen mit kurzen Pausen , notzM , f0 daß

kaum seine kümmerliche Erntx der Bauer feine
Wurzelgewächs: ?.ur mit Mühe einheimsen konnte . Nach
der Mitte dieses Monats stellte sich schon der erste Nacht¬
frost ein , worauf sich aber die Wärme wieder ziemlich
hob . Daher ward der November denn auch ziemlich mild . Ihm
schloß sich der Dezember gleichmäßig an . Auch der Januar 1895

schien es ziemlich gnädig hinsichtlich der Kälte machen zu wollen ,
dis plötzlich gegen Ende des Monats der Winter mit aller Strenge
hereinbrach und selbst im März noch nicht weichen wollte . Die

größte Hitze des Jahres 1894/95 war am 25 . Juli mit 36 Grad
und die größte Kälte am 8 . Februar mit 18,2 Grad . Die Vegetation
war der Witterung gemäß bis zum Juni eine sehr günstige und

frühzeitige , von da ab aber entwickelte sie sich , von fast fortwährend
ungünstigem Wetter behindert , nur langsam , und schon Anfang
November endigte sie ganz .

— Der Igstadter zeichenwagrnproreß ist nun , soweit
Privatinteressen dabei beteiligt sind , beendet . Der Handelsmann
Weiß hat dem durch ihn Geschädigten einen neuen , dem für Letzteren
unbrauchbar gewordenen gleichwerthigen Wagen geliefert und den

zum Leichentransport benutzten alten an sich genommen . Da Weiß
auch sämmtliche Kosten des Prozeßes zu tragen hat , dürfte die
Affaire ihn etwa 1500 bis 1600 Mk . zu stehen kommen . Von einer
Berufung gegen das erstinstanzliche Unheil hat W . abgesehen .

— Künstlich » Eisbereitung . Man schreibt uns : In dem
Abendblatt vom Montag ist eine Abhandlung über künstliche Eis¬
bereitung abgedruckt , bezüglich deren ich Folgendes erwähnen möchte :
Die Herstellung des Eises selbst in der zuletzt geschilderten Weise ist
Nicht so thener , wie der Herr Verfasser angiebt , sondern ich kann
aus eigener Erfahrung das Gegentheil berichten . Um 500 g Eis zu
erzielen , sind 3 kg Ammoniumnitrat und 3 1 Wasser um den Cylinder
mit dem Wasser zu bringen . Nach einer Viertelstunde ist dieses zu
Eis gefroren und die Operation ist zu Ende . Da man das Salz
durch Abdampfen wieder getoumt , so hat man nur einen kleinen
Abgang zu befürchten, der circa 20 g pro Operation beträgt .
Stmmoniumnitrat stellt sich nun im Detailhandel auf höchstens
1 Mk . 30 Pf . pro Kilogramm , so daß sich jedes Mal ein Betrag
von etwa 20 « Pf . ergiebt , die das Eis kostet . Die einmaligen An¬
schaffungskosten der kompletten Maschine mit 2 1 fassender Eisbüchse
betragen 25 Mk . Diese Maschinen fabrizirt hier am Orte die
Maschinenfabrik von August Zemsch .

— Da » Sammeln von Briefmarke « . Der Jahresbericht
des „ Kindheit -Jesu -Vereiir » " fordert die gesammte Kindwett auf ,
die Zwecke des Vereins auch durch Sammeln alter Briefmarken zu
fördern . Aber , so hött man oft fragen , was geschieht denn mit
diesen alten gebrauchten Postzeichen , und wie kann man sie in
Geld für bie armen Heidenkinder verwandeln ? Antwort : Man
sendet sie in ungeheuren Mengen an eine Centralstelle . Hier werden
zuerst alle seltenen herausgesucht . Da heute der Markerihandel
geschäftsmäßig und in großem Maßstabe betrieben wird , so ist es
nicht schwer , sie an den Mann zu bringen . Es giebt sogar eigene
Markenzeitungen , aus denen man die für Seltenheiten angebotene
Preise erfährt . Vor nicht sehr langer Zeit sanden sich in einer
verlorenen Ecke des Schreibpultes eines Kaufmannes von Bordeaux
zwei sehr seltene , 1847 gedruckte Marken von der Insel Mauritius
( 1 und 2 Penny ) . Ein englischer Markensammler gab dafür nicht

zeichen an Brotterodes schlimmsten Tag von den Besuchern und
Einheimischen mit fortgenommen . Gerade unter dem Südportale
der Kirche liegen die Trümmer der herabgestnrzten Kirchenuhr : Zahn¬
räder und Eisenstangen . Jni Jnuenraum der Kirche ist nichts mehr
vorhanden als der Attarstein . Von 416 Anwesen sind 320 bis 330
den Flammen vollständig zum Opfer gefallen ; 80 Anwesen stehen
iiochF Von 2950 Einwohnern sind etwa 2200 obdachlos geworden .*

lieber die Zustände während des Brandes finden wir im Thüringer
„ Hausfreund

" folgende anschailliche Schilderung : „ Schon vor
Seligenthal in der Richtung auf Brotterode bemerkten wir Rauch .
Wolken über den Bergen aussteigen , die , je weiter man fuhr , umso
deutlicher hervortraten . Die Straße , die von Brotterode nach
Kleinschmalkalden führt , bot ein Bild des Jammers . Mit verstörten
Gesichtern , verweiitten Augen , zum Theil laut klagend , kamen uns
in immer kürzeren Zwischenräumen Schauren von Abgebrannten
entgegen , welche , die dürftigsten Reste ihrer geretteten Habe mit sich
führend , der in Flammen stehenden Heimalh den Rücken wandten , um in
den Nachbarorten Zuflucht zu suchen . Von der Stelle aus , wo der Weg ,
nachdem er die Höhe erreicht hat , sich thalwärts wendet,sah man sonst den
freundlichen Flecken , überragt von seiner Kircl -e, friedlich daliege » .
Dort wogte in dem Thalkessel , der Brotterode nuisaßt , nur ein gelb¬
liches , undurchdringliches Rauchmeer , aus dem hin und wieder die
Flammen emporloderten . Das Jammern der Abgebrannten , das
Brüllen des Viehs , Feuersignale tönten durcheinander . Spritzen -
maunschafteii eilten hin und her . Auf den Wiesen und den Feldern
vor dem Orte lagerten die von der Katastrophe Heimgesuchten , so¬
fern sie nicht mehr am Rettungrwerk beteiligt waren . Außer dem
nackten Leben und der Kleidung , die sie auf dem Leibe trugen , hatten
sie im günstigsten Falle einige Betten und etwas dürftigen Haus¬
rath retten können , sonst iuüi Alles dahin ."

* Bakterien im Eis . Dr . van der Stadt in Arnheim
theilt in einer Zuschrift an die „Nieuwe Rotterdamsche Courant "

über diesen in gesundheitlicher Beziehung sehr wichtigen Gegenstand
höchst interessante Thatsacheu mit , die grabe in jetziger Jahreszeit ,
wo der Eisverbranch ein so ungeheurer ist , von hervorragender
praktischer Bedeutung sind . Im Allgemeinen wird die Reinheit des
Eises von der Reinheit des dazu verwandten Wassers abhängen ,
und man kann deshalb auch bei der Herstellung von
Kunsteis , das mehr und mehr an die Stelle des Natur¬
eises tritt , besser für reines Material sorgen . Bakterien -

haltiges Wasser giebt auch baEterienbaltige ? EiS ; zwar wird
durch den Gefrieriingsprozeß ein großer Theil der Bakterien getöbt .-t ,
dies ist aber doch nicht in dem Maße der Fall , daß der Genuß ce »
fchmolzeiien Eiswaffers in manchcir Fällen nicht ebenso gefährlich sein
kann wie der des ursprünglichen Wassers selbst . Ja , aus neueren
Untersuchungen hat sich ergeben , daß das geschmolzene Eiswasser mehr
Bakterien enthält als dieselbe Menge nugefrorenen Wassers . Natuieis
von verschiedenem Ursprung zeigt natürlich auch große Unterschiede
in der Reinheit : in einem Cubikeentimeter Eis aus Spreewasser
sanden sich 1700 Kolonieen von Bakterien , in derselben Menge
aus dem Wasser des Genfersees nur 210 , während das aus
geschmolzenen Hagelkörnern gewonnene Wasser noch 72 Kolonieen
zeigte . Interessant sind in dieser Hinsicht die Untersuchungen von
Christomanos in Athen . Derselbe nahm zwei Wasserforten , und
zwar 1 . Wasser, da « die Stadt Athen ans der Wasserleitung des
Kaisers Hadrian erhält , und 2 . Wasser aus dem Brunnen einer
Eisfabrik in Athen . Bei Nr . 1 wurde vor dem Gefrieren fest -
ceftellt , daß die Menge organischer Stoffe 30 Milligramm das
Liier betrug ; nach dem Gefrierungsprozeß zeigte sich ein
weißlich trüber , körniger Kern , welcher von einer durchaus
farblosen , durchsichtigen und sehr harte » Eishülle umgeben
war ; nach der Trennung beider Schichten ergab sich, daß auf
100 Theile Eis etwa 75 Prozent Helles und durchsichtiges und
25 Prozent trübes Ei ? kam . Beide Sorten wurden geschmolzen ,
und da zeigte sich, daß von dem Hellen , durchsichtigen , farblosen Eis
im Liter Wasser nur 2,8 Milligramm , im trüben dagegen nicht
weniger als 105,5 Milligramm , also mehr als dreimal soviel als in
dem ursprünglichen Wasser , Bakterie » gefunden wurden 1 Bei
dem ans den Brunnen der athenischen Eisfabrik veavandken
Wasser erhielt Christomanos ein ähnliches Ergebnis das
Wasser aus dem Brunnen enthielt im Liter 64,0 - Milli¬
gramm organische Bestandtheile , das Wasser ans dem Hellen
farblosen Eis 5,5 , das Wasser ans dem trüben EiS 202,0 und das
im trüben Eis eingeschloffene Wasser sogar 8680,0 solcher Bestand -
tljeile . Die Schlußfolgerung für den Gebrauch von Els zur Ab¬
kühlung der Getränke liegt also auf der Hand . Das vollständig
durchsichtige EiS ist dem trüben in jeder Hinsicht vorzuziehen , beim
Genuß be § ersteren ist man vor der Ausnahme schädlicher Bestand¬
teile ziemlich sicher , tvährend sich im letzteren die im Wasser , ans
welchem beide Sorten gewonnen wurden , vorhandenen unreinen
Bestandtheile förmlich kouzentriren . Wer also aus der Reise im
Gasthof sein Getränk mit Eis abkühlen will , wird gut daran
thun , nur Helles und durchsichtiges zu nehmen , des trübe aber sichen
zu lassen .

* Kchlechier Zcher ?. Die Brüsseler Staatsanwaltschaft
untersucht in diesem Augenblick eine sonderbare Geschichte , die ihrem
Urheber wohl thener zu stehen kommen mag . Bor einigen Tagen
entlohnte auf dem Kamst ein kleiner Dampfer , wobei mehrere
Personen getöbtet , andere schwer verwundet wurden . Am folgenden
Tage wurde in der Hauptstadt und in der Provinz folgende Todes -

Anzeige verbreitet : „ Die Familie $ . hat den Schmerz , den Tod des
Herrn X . . . mittheilen zu müssen . Derselbe verschied infolge eines
Unfalles am 8 . d . M ." Stunde und Tag des Begräbnisses waren an¬
gegeben und alleDekannteneingeladeii,demVerstorbenen dieletztenEhren
zu erweisen . Die Anzeige ries allgemeine Theilnahme hervor , da
der Verstorbene eine sehr bekannte Persönlichkeit war . Man staunte
darüber , daß mau nicht gleich nach der Explosion von der Ver¬
wundung und dem Tode des Betreffenden irgend eine Andeutung
in den Blättern gelesen . Doch größer noch war das Erstaunen
eines Gastwirthes , der die Todesanzeige erhielt gerade in dem
Augenblick , wo der hier tobt cmsgegebene Herr •£ . sich in seiner
Wirthschaft befand und zwar bei der besten Gesundheit .
Letzterem machte die Anzeige einen solche » Eindruck , daß
er nahe daran war , in Ohnmacht zu fallen . ES blieb nicht mehr
Zeit genug , die Anzeige als eine falsche in der ganzen Stadt zn
bementire » und zur festgesetzten Stunde erschienen zahlreiche Leid¬

tragende am Sterbehause , um dem Todten dar letzte Geleit zn
geben . Natürlich war die Freude über das Wohlbefinden der Todt -

gegloubten größer als der Aerger , sich auf solche Weise gefoppt zu
leben . Nichtsdestoweniger hat die Staatsanwallschaft die Sache als
sehr ernst aufgenommen , und man sucht nach den Organisatoren
des schlechten Spaßes , den sie wohl noch bereuen werden .

* Lranroseudrün ! Diese von Gaslicht umstrahlte Inschrift
leuchtet gegenwärtig in Paris au einem großen Kaffeehaus auf rem
Boulevard . Ter Wirth erklärt bereitwillig , sie bedeute französische «
Bier . Diese ? empfiehlt sich also unter deutschem Namen ! Auch
eine Errungenschaft ! Das Wort „ Bräu " ist de » Parisern offenbar
so geläufig geworden , daß sie nur » och aus das Bier schwören , da »
dieses Wort im Schilde führt . Ader „ Franzosenbräu

" ist jedenfalls
ganz köstlich . .* Sie ftcilcaruue hat nun der kanaduchen Regierung ihre
Pläne zur Gründung einer transatlantische » Kolonie für da »

„ dunkelste England " vorgelegt . General Booth gab die Versicherung ,
daß er durchaus nicht den Abschaum Londons nach Kanada ver¬
pflanze » , sondern nur die besten und wünschenswerthesten Ansiedler
über das Meer senden würde , und ersucht bie kanadische Regierung ,
ihm Land für diese » Zweck zu schenken ; ferner soll sie der Armee
für jeden Ansiedler einen kleinen , rückzahlbaren Zuschuß gewähren .
Die Heilsarmee ihrerseits will anfänglid ) 125,000 Dollars » ich
später 25,000 Dollars mehrere Jahre lang auf das Unternehmen
verwende » . Die Ansiedler sollen nicht nur aus England , sondern
auch au « Australien , Skandinavien und anderen Ländern genommen
werden .

* Mi » Lord Salisbury schläft . Vor Kurzem , ehe er noch
Premierminister und Lenker bet auswärtigen Politik Groß¬
britanniens wurde , brachte Lord Salisbury einige Tage in Pari »

zu , wohl , um von den Tage » der Sorge und der Amtsgejchäste
sich noch ein wenig nichtoffiziell zn vergnügen . In dem Hotel ,
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Mein . Hypoth .-Bk . 127 .35
Banque Ottomane 142 .50

3V ,
3l/i
3 . .
4 . .
4 . .
4 . •
4 . .
5 . .
41/ »
5 . .

Allgem . Elekt .-Ö .
Anglo - Ct - Guano
Bad .Anil .- u . SodaL

» Zuckerf . Wagh .
Bierbr .- Ges . Frkf .

96 .80
14690
143 .20
100 .20

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M.
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Mil w - St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .IsL 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980

• bedeutet ohne Zinsen .
Compt .- Not . Dchschn . Cours .
Ultimo - Notir . erster Cours ,

129 .70
112 .

67 .20
172 .40
154 . 10
158 .

Glasindustr . Siem .
Grazer Trambahn
Int .B .- u .E .- B . St - A .

» » » » Pr .- A .
» Elektr . G . Wien

Kölner Strassenb .
» Verl . u . Druck .

Mehl - u . Brodf . Hs .
Nied . Leder f . Spier
Nordd . Lloyd
Röhrenk .- F . Dürr
Spinn . Hüttenhm .
Strassb . Dr . u . Verl .
Türk . Tab .- Actien
Veloce it . Dpfsch .
Ver . Brl .- Fft . Gum .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Westd . Jute - Spinn .
Zellstofifb . Waldh .
Zellstoff Dresden

B . Hyp - u .W .-B . »

Frkf .Hypb .b .1885 »
» » v .188690 »

Fkf .Hyp . S .XIV »

»Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bk -i .Hb . »

127 .40
399 .

64 .
128 .
139 .
229 .

91 .40
182 .50

89 .50
124 .
145 .
204 .50
117 .70
193 .
139 .30

97 .90
74 .30

110 .
142 .70
270 .90
140 .
229 .80

93 .
289 .30

105 .60
101 .05
101 .05
101 . 70
101 .20
101 .70
101 .20
101 .65
101 .65

66 .45

82 .70
86 .90
57 .70
57 .90
93 .45
98 .
89 .70

103 30
103 .70

93 .05
103 .20
102 .30
103 .60
103 .20

96 .10
67 .05

103 .

Letzte Nachrichten .

Keuthen , 16 . Juli . Der feit mehreren Monaten gesuchte
dreifache Mörder Sobczyk wurde heute Nacht tn

Twurog verhaftet . Der in Twurog wohnhafte Heilgehülfe
Rumpel war mit Sobczyk ' s Frau in Verbindung getreten , da
er ihrem Manne Papiere für Amerika beschaffen sollte , wofür
er einen Nehbock als Entgelt verlangte . Darauf brachte tn
der Nacht Sobczhk drei Nehböcke zu dem Hcilgehülfen , der ihm
Wein z:i trinken vorsetzte , dem ein Schlaftrunk betgemischt war .
Als dieser darauf in Schlaf verfallen war , wurde der Ortsvorsteher
herbeigerusen und der Mörder gefesselt . Er hatte eine Doppelflinte
nebst 43 Patronen bei sich . Heute früh wurde Sobezhk in ge¬
schlossenem Wagen unter starker Bedeckung in das Beutheuer Ge¬

fängnis ; geliefert .

Zofia , 16 . Juli . Stambulow ist bewußtlos und es ist

wenig Hoffnung vorhanden , ihn zu teilen . Beide Hände mußten

ihm amputirt werden . Die Untersuchung wurde die ganze Nacht

fortgesetzt . Am Thalorte wurde ein türkischer Haudsar , ein starkes

Messer und zwei Revolver vorgesunden . Auf die Angaben des Dieners

Stambulows und diejenigen seines Begleiters Petkow wurden einige

Verhaftnugen vorgeitominen . ES fehlt bisher jede Spur der Mörder .

Stambulow versuchte vergeblich zu reden . Bei seiner Vernehmung

durch den Staatsanwalt sagte der Diener Stambulows aus , daß

Stambulow , Petkow und er sich aus der Heimfahrt vom UnionHub

befanden , als sie von den Attentätern angegriffen wurden . Man

vermuthet , daß der Kutscher des Wagens , in welchem sieh

Stambulow befand , Mitschuldiger der Attentäter ist . Der Kutscher

wurde deshalb verhaftet .
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Coursbericht der Frankfurter Effecte n - Societät ,
vom 16 . Juli , Abends 51/ » Uhr . — Crcdit - Aktien 3387 »,
Disconto - Commandit 219 .20 — 30 , Staatsbahn 3657 », Lombarden
96 ' /», Gotthardbahn - Actieu 186 .— , Schweizer Central 147 .— ,
Schweizer Nordost 143 .— , Schweizer Union 100 .20 , Laurahütte -
Aktien 133 .80 , Bochumer — Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— .— , Harpener 155 .70 , Italiener 89 .40 , Dresdener Bank 164 .10 ,
3 ’ 1» Mexikaner 26 .15 , 67 » Mexikaner 91 .45 , Hessische LudwigS -

bahn — .— , Russische Noten 219 . 10 , Türken -Loose
Tendenz : still . ______
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Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl .100
Goth .Pfd . LTh .100

» » IL » 100
Holt Comtn - fl . 100
Köln - Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö.fl .250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuh !w - R .- Gr »100
Türk .Fr400 ( i .C .76 )

Meining .Hyp - B . »
» K - B . unk . 1900
> » Jk
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» JFHKL »
» Lit . M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »
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5 . .
4 . .
4 . .
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85 .70
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116 .
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Brauerei Binding
» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Eesighaus
» Kalk ( v . Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chern . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkorab . u . Hefef .
D .G Id .- u .Silb .-Sch ,
D . Verlageanstalt
Elect . A . Sch ackert
Farbwerke Höchst
Filztabrik Fulda
FrankL Baubatik

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst .

4 . .
37 »
37 »
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Bukarest »
» 1888 »

Lissabon 2000 » »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser . II - VIII »
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos - Air . Jk
Stadt Buenos - Air £

244 .75
278 .25
365 .

Schweiz . Eilig ■89 F r .
G riech . G .- A . V.90 £ ■

» » kl . »
» > v .87 »

Holland . Obi . »

Ital . Reute cpt . Lire

» » ult . »

» » lOOOOr »
» » kleine »

Statistik .

* Durch Selbstmord endeten in Preußen während des

Jahres 1893 nach amtlichen Feststellungen 6409 Personen , darunter
5135 Männer und 1274 Frauen . Seit dem Jahre 1869 , m welchem
die Erhebung der Nachrichten über Selbstmord auf besonderen
Zählkarten eingeführt wurde , schwankten die Ziffern der jährlichen
Sclbstmordfälle auf 100,000 Lebende zwischen 11 und 22 . Das

günstigste Verhältniß wurde in den Jahren 1871 und 1873 , das un¬

günstigste in den Jahren 1883 und 1886 beobachtet . In den folgenden
Jahren ist die Anzahl der Selbstmorde zwar geringer geworden ; tn
den letzten Jahren aber macht sich eine Steigerung derselben bemerk¬
bar , so daß auf 100,000 Lebende je 21 Personen in den Jahren 1891 ,
1892 und 1893 Hand an sich gelegt haben . Augenscheinlich nehmen
sich jetzt Männer öfter als früher das Leben . Bei ihnen kamen tn
der Zeit von 1869 bis 1893 18 bis 36 ( in den Jahren 1883 und
1886 ) Selbstmorde auf 100,000Lebende männlichen Geschlechts vor ;
nachdem diese Vcrhältnißzahl bis auf 30 im Jahre 1888 gesunken
war , ist sie im Jahre 1893 wieder auf 34 gestiegen . Für die Frauen
dagegen beträgt dieselbeVerhältnißzahl nur 4 bis 9 , welche Höhe im

Jahre 1883 erreicht ist ; von 1884 bis 1893 einschließlich verharrt sie
auf 8 . Unter 1000 Selbstmördern befinden sich fast in jedemJahre
viermal mehr Männer als Frauen .

Frankf . Hyp .- Bk .
» Hyp .- Cr .- Ver .

Mitteid . Creditbk .
Nat -Bk . f . DtschL
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .- Bank
Schaaffhaus . B .- V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Württ . Vereinsbk .
0 esterr .- ü ng . B ank

Oeeterr . Länderbk .
» Creditanst

U nffsr Creditbk .
» Esk . u . W .- B .

Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein

Ailg . Els . Bkges .

B :
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;
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i886 :
» » , .1SS2 »

Bayer . » » *
» E .-B .- O . »

Hambg . *

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 81 - 83 »

» » 85 - 87 »
» » » .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93u . 94 »

Schwed . ObL •

4 .
5 .
3 .
3 .

Türk . Egvpt - Tr . £

Türk . Zoll - O . cpt . »
» » * £ 20 »
» » » ult . »
> Fund , v .88 Jk
> priv .v .1890 £
» cons .» » »
» eonv . LitB »

241 .70
152 .60

86 .20
155 .75
125 50

76 .50
105 .
260 .25
657 .
474 .50

99 .75
222 .50

4 . .
37 »
37 »
37 «
37 »
4 . .
3 . .
3lz »
37 -
3 ’/ »
37 »
4 . .

5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
87 «
«5 .
47 »

Frankf . M . Lit . R Jk
> N & Q »
» 8 »
» T . v . 91 »

Darmstadt »

Heidelberg v .1890 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

tM für den edlen Lord Zimmer gemicthet wurden , langte unter
ikderem auch der Auftrag ein , ein Schlafzimmer mit — zwei
Veiten bereit zu halten , obwohl bloß Salisbury allein , ganz ohne
Begleitung angekündigt war . Warum zwei Betten ? fragte man sich
hn Hotel . Doch der Auftrag war da , und man führte ihn aus .
Der Lord kam , ging am Abend in sein Schlafzimmer und verließ
dasselbe in der Frühe ; er war wirklich ganz allein . Nichtsdesto¬
weniger fand mau beide Betten benutzt . Das Näthsel hatte eine

Au fache Lösung . Der Lord schlief abwechselnd in beiden Betten ;
et that dar der Abkühlung wegen . Die englischen Premiers haben

danach gleiche Gewohnheiten beim Schlafen , oder , was wahrschein¬
licher , die ganze Geschichte ist in der Sommerhitze aus alter Zeit
ausgewärmt ; schon 1878 wurde Disraeli - Beaconsfield als

Kuriosum nacherzählt , er habe beim Berliner Kongreß sich zweier
Betten bedient . Wir kommen halt in die Zeit der sommerlichen
Seeschlangeu ! ,* Bon » er Garderobe des Prinzen » o « Males . Dte
« refft , der man wohl manchmal nicht mit Unrecht vorwirft , zu
geschwätzig zu sein , hat sich erlaubt , eine ganz « Menge von Einzel¬

heiten intimster Natur über die Toilette des Prinzen von Wales

antzutheilen . Unter dem Titel : Culottes of the first gentleman in

Europe hat Cassell ’s Saturday Journal seinen Lesern nntgethctlt ,
»aß der präsumtive Thronfolger für jeder Paar seiner Hosen vrer

Auineen bezahlt , und daß er dieselbe niemals zwei Tage nacheinander
trägt . Für seine zur Uniform gehörigen Beinkleider flieht der Prinz
300 Pfund Sterling jährlich aus . Das Journal versprecht in einer

itächstcn Nummer das vollständige Inventar der Garderobe des

Prinzen zu geben . Es begnügt sich, in dem ersten Artikel mu -

mthctlen , daß der Prinz in Paris 66 Paar Handschuhe bestellt ,
Vielleicht in der Absicht , der Liga zur Förderung des inländischen

Handels Gelegenheit zu einem aufsehenerregenden Protest zu geben .
* Mittel gegen Schlangengift . Der Professor der

Medizin an der Universität Edinburg , Fraser , machte bei der letzten

Sitzung der „ Edinburgh Royal Society " die Mittheiluug , daß seine

Versuche , ein Mittel gegen das Schlangengift zu finden , endlich mit

Erfolg gekrönt worden seien . Er hat seine Experimente mit den

allergefährlichsten Schlangengiften von Asien , Australien , Amerika

und Afrika anflestellt , und zwar an Kaninchen , Meerschweinchen ,
Ratten und Katzen . Wenn man bedenkt , daß allein in Indien iayr -

lich 20000 Menschen an Schlangenbissen zu Grunde gehen , wird

man die Bedeutung der Entdeckung ermessen . Fraglich bleibt es

aber immmerhin , ob die Eingeborenen das Mittel auch verwenden

werden Europäer werden selten gebissen , weil sie Schuhwerk tragen ,
deren Geräusch die Reptilien vertreibt ; die Landeskinder gehen meist

barfuß , nahen unhörbar und treten so auf die ruhig daliegenden

Schlangen , welche nur iu Nolhwehr beißen .
* Sumoristischrs . Hat sich geschämt . Die Madame tritt

frühmorgens in die Küche : „ Minna , was seh ' ich ? Sie haben mein

Ballkleid zum Droschkenkutscher - Ball ungezogen l So , eine Un¬

verschämtheit ist mir noch nicht vorgckommcnl Haben Sie sich denn

gar nicht geschämt ? " - Köchin : „ Na , ob ich mich geschämt hab ' .

Mei » Johann bat gesagt , wenn ich noch einmal m so ' nem

„ » anständigen Aufzug käm '
, wär ' n wir geschiedene Lent ' ! ( Lust . Bl .)

— Best - Empfehlung . „ Ich gestatte mir , um die Hand Ihres

Bikin Tochter anzuhalte » , Herr Zinsmann ." — Wucherer : „ Was ,
er Manul Sie kenne ich ja gar nichtI Hier haben Sie meme

Gotthard - Bahn »
Jura - Simpl . Pr .- A .

» St .- A . gar .
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Sehweizb .

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

Westsicilianer
Luxenib . Pr .-Henri
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6 . .
6 . .
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5 . .
5 . .
6 . .
6 . .
5 . .
*3 .
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37 «
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37 »

Bochum .Gussstahl .
Concordia , Bgb .- G .
Court Bergw .- A .- G .
Dort . U . Pr .A .Lt .A .
Gelsenkirch . ult .
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .- G .
Hugo b . Buer i . W .
Kaliw . Aschersieb .

» W esteregeln
Lothr . Eisenwerke

» Pr .- A . Lit . A .
Massen , Bgb .- Ges .
Oest . Alpine Mont .
Riebeck . Montan
V er .Köm & Laurah .

Rus ». Ca .v . 1880 Rbl .
» Eisb .A .I - Il »

» Inu . A . r . 87 »

» St - R .v .1894 »

Selb . amor . G .- R - *

» Tabak -Rente
» St .- E . - Obl . A Fr .
» » » B »

Spanier cpt . Ps .

9650
248 .75
252 .25
122 .25

91 .75
100 .25

193 .
186 .10

168 .77
81 .02
77 .12
20 .43
81 .05
80 .95

168 .37

4 . .
4 . .
4 . .
6 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .

P o m m . H .- A .- B . »
Pommer . A .- B . »
Pr . Bd - Cr . A .- B . »

68 .10
70 .OU
70 .75
6940
6940

5 . .
3 . .
4 . .

16 .24
4 . 18
9 .58

20 .38
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4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
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4 . .
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4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .

111 .70
103 .40

73 . 10
73 .10

118 .75
105 .

94 .90
92 .95
91 .75
92 .90

114 .50
101 .10

86 .
84 .75

103 .85
91 .
54 .85
55 .
95 .90
57 .60

Zf . Bank - Actien ,
37 » ! Dtsche Reichsbank

| Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Toscan . Central »
Westsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . Jfc
Warseh .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische A .
Port . E .- B . v .86u .S9
Niedl . Transv . Obi .
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47 »
4 . .
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4 . .
4 . .
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4 . .
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4 . .
Zf .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .

Mndestrie - Aetien ^
Accumulalf Hagen 167 .

~ 238 .80

105 .95
104 .55

99 .80
105 .10
104 65
100 .10
105 .70
106 25
104 55
107 .
105 .
105 .80

98 .70
106 50

98 .10
105 .
106
105 25
108 .

Coursbericht des J5Wiesfoade ^ er vom 16 . Juli IB95

Beichsbank -Disconto 3 °/o . ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt .)
__________________

Frankf . Bank - Disconto 3 ° /o .

Grschastliches
Ilmenau in Thüringen . Das hiesige Thüringische

Technikum wird im 2 . Semester seines Bestehens von 232Techmkcrn
besucht , im Winter 1894/95 besuchten 142 Techniker die Anstalt ,
mithin stellt sich im ersten Schuljahre die Jahresfrequenz aus
374 Schüler . Unter so günstigen Verhältnissen ist wohl noch niemals
ein Technikum eingerichtet worden . Es ist gegenwärtig für die
Anstalt ein neues Schulhaus im Bau , das voraussichtlich zum
4 . November d . I . bezogen wird und eine Centralheizung und

elektrische Beleuchtung erhalten soll . Im Winter - Semester 1895/96
werden 10 Fachlehrer und 4 Hülfslchrer an der Anstalt
unterrichten . Um einem drinaenden praktischen Bedürfnisse

zu entsprechen, ist , der Vtaschinenbauschule ähnlich , eine

höhere und mittlere Fachschule für Elektrotechniker eingerichtet
worden , die folgende Abtheilnngen umfaßt : 1 . eine Elektro - Jugenieur -

Schule ( 5 Semester ), 2 . eine Elektro - Techniker - Schule ( 4 Semester )
und 3 . eine Elektro -Werkmeister - Schule ( 2 Semester ) . Diese Ein¬

richtung ist ganz neu und wird wohl binnen einigen Jahren von

ähnlichen Lehranstalten vielfach nachgemacht werden . — Das Winter -

Semester 1895/96 beginnt am 4 . November und der Vorunterricht
hierzu am 10 . Oktober . Es liegen schon viele Anfragen und zahl¬
reiche Anmeldunge » vor ; die Frequenz wird zum Winter 1895/96
wieder ganz erheblich zunehmen und daher sind Anmeldungen un¬

bedingt rechtzeitig an den Direktor Jentzen — der auch jede weitere
Auskuuft ertheilt — zu richten , wenn die Ausnahme bestimmt zn -

gesichert werden soll .

Tcchtrikum Euti » . ( Ost . Holstein , sog . Holst . Schweiz . )
Das Technikum hat den altbewährten Direktor und Baumeister
Albert Kliicher zum Leiter der Anstalt gewonnen , desgleichen sind die
übrigen Lehrkräfte in gleicher Weise ans dem Kreise der tüchtigsten
Fachmänner gewählt . Die Anstalt können wir deshalb einer
liesondereii Beachtung empfehlen , weil aus dem Programm derselben
hervorgeht , daß den heutigen zeitgemäßen Bestrebungen im Bansack )«
in bester und anerkennenswerthester Weise Rechnung getragen wird .

Das gtttiltetxm der Morgrrr - Ansgabe
enthält heute in der

1 . Beilage : Unter römischem Kimmel . Roman von
Konrad Tel mann . ( 37 . Fortsetzung .)

2 . Beilage : Ei » Besuch iu der Blindenschule . Von
Hans Preuß .

Zf . Eiseeibalin - Actien .
119 .90

Albrecht Gold »
» Silber fl .

Böhm . Nord Gld . Jk
» West Slb . fl .
> » Gold *

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz - Josef Slb . fl .
Gal .C .-Ldw . 1890 »
Oesi .Localb .Gld .Jfc

» Nordwest »
» Lit . A , Silb . fl .
» » B , » »
> Süd .Lomb Gd .
» » » » A
. » » » Fr
» » » 1871 » »
» Ung . Stsb . G . fl .

» » 1 - 8 Em . Fr .
» » 9 » »
» » ▼. 1885 »
» » Erg .- N . »

Prag - Dux . Gold Jk
» » » »

Raab - Oedb . » »
Rudolf Silber fl .
Rud . ( Saizkgtb .) Jk
Ung . Galizische fl ,
ItaL gar . E .- B . Fr .

» » 500t
» Mittelmeer »

Livor neser »

Hess .Ludw .- Bahn
Ludwigsh .- Bexb .
Lübeck -Büchen .
Marienb .- Mlawka
Pfälz . Maxbahn

» Nordbahn
Werrabahn
Ver .Arad .Csa .8 .W .
Böhm . Nord »

» West »
Buschtherad . B . »
Czakath - Agram »

» Pr .- Act . »
Dux - Bodenb . ult .
Graz - Köflach ult .
Lemberg - Czern . »
Oest .-Ung .St .- B . »

» Local .- B . »
» Südbahn »
» Nord west »
» » Lit . B »

Prag -Dux . Pr .- A . »
Pr .- Dux . St .- A . ult .
Raab - Oedenb . »
Reichenb - Pard . »

Oest . Gold -Rte . fl-
» St .- E .- O .( Elis .) »

» Silb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .-Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Anl . Jk
» äuss . Schuld £
» 8t .- Tab .- A . »

Rum . am ort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » v .1893 »
» » am .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

47 »
47 »
4 . .
47 »
4 . .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- Al . v . 88 »
» Grundentl . »

87 .90
99 .75

105 .35
83 .90

*5 .
47 »
41 '

»
47 »
57 »
4 . .
4 . .
37 »
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
3 . .

Argent . v . 1887 Pes
» v .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chilen . Gld .- Anl . Jk .
Chin . Staats - Anl . »
Un Egypt .- A . cpt . £

» » » ult . »
Priv . Egypt .- Anl . »
Mexik . St .- A nh Jk

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

58 .85
48 .
50 .70
98 .50

108 .
104 .90

102 .80

91 .35
91 .35
78 .10
78 .10
26 .10

Ansbach - Gu nz . fl .7 47 .50
Augsburger » 7 27 .60
Braunschw . Th . 20 —
FinländischeTh .10 61 .90
Freiburger Fr . 15 29 .50
Genua Le . 150 —
Mailänder Fr . 45 ——

» » 10 —

Meininger fl. 7 24 .60
Neuchäteler » 10 —
Oesterr . v . 64 fl. 100 344 .
» Credit » 58 » 100 —

Pappenheimer fl . 7 27 .90
Schwedische Th . 10 ——

Ung . Staats ö . fl .100 283 .40
Venetianer Le . 30 24 .M

173 . 4 . .
115 .40 4 . .
157 . 5 . .
155 .50 4 . .
195 . 4 . .
122 .50 4 . .
123 .40 4 . .
220 . 4 . .
164 .60 4 . .
171 . 4 . .
137 . 15 4 . .
111 .50 4 . .
142 . 4 . .
210 .50 4 . .
141 .25 4 . .
149 .50 4 . .
136 .90 4 . .
179 .75 5 . .
140 .90 4 . .
105 .40 4 . .
179 .90 4 . .
146 .90 4 . .
908 . 5 . .
235 .25 4 . .
348 .50 5 . .
407 . 5 . .
153 . 4 . .
306 . 4 . .
13937
123 .80 k
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